Dieſe Zertung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Cagesſchau. 


Die am Sonntag ſtattgefundene Grundſtein legung 
für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in 
Berlin geſtaltete ſich ungemein glanzvoll und ſtellte zugleich einen 
denkwürdigen Act der Pietät für den heimgegangenen Helden— 
kaiſer dar. War es doch der 22. März, an dem wir ſo oft 
haben Königs⸗Geburtstag feiern können. Der große Feſtplatz, 
auf dem ſich der feierliche Act abſpielte, war in reichſter Weiſe 
geſchmückt. Am Kurfürſtendamm, an der Ecke der Hordenberg— 
ſtraße, hatte die Stadt Charlottenburg zu Ehren des Kaiſers 
einen mächtigen Triumphdau errichtet, der aus vier Obelisken 
beitand, welche große Blumenſchalen trugen, und mit Laubge⸗ 
winden verbunden waren. Direct an der weſtlichen Ecke des 
Kurfürſtendammes erhob ſich das prächtige Kaiſerzelt. Creme: 
farbige Gehänge verhüllten die Decke des mächtigen: Zeltes, das 
13 Meter im Durchmeſſer maß, von goldenen Quaſten gehaltene 
Portieren und Laubgehänge zierten die Seiten. Vom Zelt aus 
führte eine breite Treppe hinab nach dem Grundſtein, deſſen 
Mauerung bereits bis zur Einfügung des Schlußſteins beendet 
war. Seitlich ſchloſſen ſich an das Kaiſerzelt lange Podien, auf 
denen die geladenen Ehrengäſte Aufſtellung genommen hatten. 
Auf beiden Seiten folgten dann große Tribünen, die zuſammen 
2000 Perſonen faßten. Der von dieſen Bauten umſchloſſene 
Platz war vollſtändig eingenommen von dem zur Feier comman⸗ 
dirten Militär. Hinter der vor dem Grundſtein errichteten 
Kanzel hatten zunächſt die Fahnenträger in einem kleineren und 
einem größeren Halbbogen Aufſtellung genommen. Dahinter 
hatten ſich die Truppen geordnet. Die zur Abgabe der Salut⸗ 
ſchüſſe commandirte Compagnie des 2. Garde-Feld⸗Artillerie-Regi— 
ments befand ſich auf dem Feld zwiſchen Tauenzin-, Nürnberger: 
und Rankeſtraße. Commandirt wurde das Militär vom Oberſt 
des 4. Garde⸗Regimentes, Frhrn. von Böcklin von Böcklinsau. 
Auf einer hinter den Truppen ſich erhebenden Tribüne hatten 
100 Sänger, ſowie die vom Muſikdirector Freſe dirigirten 
Muſikcorps des 2. Garde-Regiments, der Garde-Füſiliere, der 
2. Garde-Ulanen und des 1. Garde-Feld⸗Artillerie-Regiments 
Platz gefunden. Hohe mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte 
Maſten umſäumten den ganzen Feſtplatz. Die zur Feier gelade⸗ 
nen Perſonen, Vereine, Deputationen und Senatoren verſammel⸗ 
ten ſich um 2%, Uhr. Punkt 3 Uhr trafen die Allerhöchſten 
Herrſchaften ein. Der Kaiſer wurde empfangen durch den Gou⸗ 
verneur von Berlin und Oberbefehlshaber in den Marken, die 
commandirenden Generale des Garde- und 3. Armeecorps, den 
Commandanten von Berlin, den Caltusminiſter, den Oberpräſi— 
denten der Provinz Brandenburg, den Polizeipräſidenten von 
Berlin, den Polizeidirector von Charlottenburg, den Präſidenten 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, den Präſidenten des Conſiſto— 
riums der Provinz, den Generalſuperintendenten von Berlin, den 
Oberpfarrer von Charlottenburg, die Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 
lin und Charlottenburg und die Vorſitzenden des evangeliſch— 
kirchlichen Hilfsvereins und des evangeliſchen Kirchenbau-Vereins. 
Nachdem die Majeſtäten das Zelt betreten hatten und den Trup— 
pen „rühren“ commandirt war, begann die kirchliche Feier mit 
dem Geſange des 1. Verſes des Chorals „Lobe den Herren“. 
Währenddeſſen war der Oberpfarrer Müller auf die Kanzel ge⸗ 
ſtiegen und hielt nunmehr die Feſtrede. Der 2. Vers des ge⸗ 
nannten Chorals leitete hierauf zum Act der Grundſteinlegung 
ſelbſt über. Dir Stiftungsurkunde wurde durch den Miniſter 
von Wedell verleſen und alsdann in den Grundſtein verſenkt. 
Nach deſſen Vermauerung vollzogen die drei Hammerſchläge zu⸗ 
nächſt der Kaiſer, dann die Kaiſerin, die Großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes 
— — .... . ͤ K—— . 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(10. Fortſetzung.) 

Es war jo plötzlich, jo überraſchend gekommen, daß fie fich 

gar nicht von ihrem Staunen erholen konnte. 
In banger Sorge darum. ob er ihr auch nicht zürne, nach⸗ 
dem er das letzte Mal ohne Abſchied von ihr gegangen war, hatte 
fie Tag für Tag einer Wiederkehr geharrt, voller ängſtlicher 


Unruhe und gepeinigt von dem Gedanken an Das, was der 


Rathsſchreiber Wendebach Eggelin geſagt, a er es war ihr bis 
dahin gar nicht eingefallen, an einen Zeitpunkt zu denken, an 
welchem der gutherzige, großmüthige Tilo Tweſtreng ein Mädchen 
als Herrin in ſein Haus führen würde, von dem man ihr erzählt 
hatte, daß es die Armen mit Hunden von ihrer Thür hetze. 

Es hatte fie ſeitdem ein Etwas beunruhigt, für das ſie kaum 
eine Erklärung fand. Erſt in demſelben Augenblick, in welchem 
Tilo Tweſtreng geſagt, daß nie eine Andere als ſie, die Lisbeth 
Henkenborg allein, ſein liebes Eheweib werden ſolle, da war ihr 
all die Unruhe und Herzensangſt der letzten Tage klar geworden, 
da hatte ſie gewußt, daß es ihr Tod geweſen ſein würde, wenn 
eine Andere den Platz hätte einnehmen können, der nach dem 
Rechte des Herzens einzig ihr gebührte, wenn fie auch nur ein 
armes Findelkind war. 
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und die anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen ſouveräner 
Häuſer. Es folgten dann die oben genannten Herren und außer 
ihn die General-Feldmarſchälle Graf von Moltke und Graf von 
Blumenthal. Während der Vollziehung der Hammerſchläge 
ſpielte die Muſik, die Artillerie ſchoß Salut. Dann ſprach Probſt 
Dr. Brückner das Schlußgebet und den Segen, worauf der Ge: 
meindegeſang von 2 Verſen des Chorals „Nun danket alle Gott“ 
die Feier beſchloß. Nach beendeter Feier erfolgte auf dem Kur: 
fürſtendamm ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem Kaiſer. 

An die neuerliche Anweſenheit des Herrn Miniſters 
Miquel in Hannover und den Beſuch, den er bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Herrn v. Kotze, Mitglied der Verwaltungscommiſſion des 
Welfenfonds, gemacht hat, haben ſich erneuert Vermuthungen 
über das demnächſtige Schickſal des Welfenfonds geknüpft. Ohne 
genau unterſcheiden zu könnnen, was in dieſer Beziehung auf 
poſitiven Nachrichten fußt, was mehr Vermuthung ſein mag, 
regiſtriren wir das Gerücht, daß Unterhandlungen zwiſchen der 
diesſeitigen Regierung und dem engliſchen Miniſterium als Ver⸗ 
treter des Herzogs von Cumberland, der ja Mitglied der 
engliſchen Königsfamilie iſt, im Gange wären oder in Gang 
kommen ſollten, welche die Regelung dieſer Frage zu Gunſten 
des Herzogs als Mitgenießers des bisher mit Beſchlag belegten 
Vermögens, deſſen Stock jedoch in Preußen verbleiben würde, 
in Ausſicht nehmen. 

Zu der viel erörterten Angelegenheit des Staats— 
miniſters von Bötticher leſen wir im „Reichsboten“: Sollte 
das Geld wirklich aus dem Welfenfonds entnommen worden 
ſein, ſo trifft Herrn v. Bötticher keine Schuld, und wenn von 
irgend einer Seite die Sache jetzt veröffentlicht wurde, um 
Bötticher zu ſtürzen, ſo iſt dieſer Zweck in keiner Weiſe erreicht 
worden. Wie wir hören, hat der Kaiſer Herrn v. Bötticher 


ein gnädiges Handſchreiben überſandt, und von einer Spannung 


zwiſchen Herrn v. Bötticher und Herrn v. Caprivi iſt im 
Geringſten die Rede. 

Betreffs der Reform des höheren Unterrichtsweſens 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Ueber die Frage der Geſtaltung 
des Lehrplanes und der Berechtigungen der Realgymnaſien für 
die Zeit des unter den ſchonendſten Formen auszuführenden 
Ueberganges derſelben in andere Schularten ſind entgiltige 
Entſcheidungen noch nicht getroffen. Wie aber dieſe Entſcheidungen 
auch ausfallen mögen, ſo liegt für die Eltern, welche zu Oſtern 
d. J. ihre Kinder Realgymnaſien übergeben wollen oder deren 
Söhne bereits ſolche Anſtalten beruchen, ein Grund zur Be: 
unruhigung nicht vor. Wie in einem Erlaß des Cultusminiſters 
vom 11. März ausgeführt wird, iſt, abgeſehen von einer ins 
Auge gefaßten Minderung der für das Lateiniſche von III B — 


nicht 


I a bisher in dem Lehrplan der Realgymmaſien ausgebrachten 
Wochenſtunden, für die Zeit des auf eine lange Reihe von 


Jahren zu bemeſſenden Uebergangs der Realgymnaſien in andere 
Schularten eine Aenderung dieſes Planes überhaupt nicht be: 
abſichtigt. Eine Beſchränkung der ſeitherigen Berechtigungen 
aber würde vor der Vollendung des von VI bez. III B an 
aufwärts nach und nach auszuführenden Uebergangs der Ne: 
algymnaſien in andere Schularten höchſtens bezüglich des Studi⸗ 
ums der neueren Sprachen an Univerſitäten und der Zulaſſung 
zu dem betreffenden Lehramt an höhern Schulen eintreten 
können. Dieſer Beſcheid iſt ſämmtlichen königlichen Provinzial⸗ 
Schulcollegien zur Kenntniß und weiterer Veranlaſſung an die 
ihnen unterſtellten Dirigenten und Kuratorien höherer Schulen 
mit dem Auftrag mitgetheilt worden, durch geeignete Auf— 
klärung des Publikums zur Beruhigung beizutragen und einem 
ungeſunden Zudrang zu gymnaſialen Anſtalten thunlichſt ent— 
gegenzuwirken. 

Auch der brave Pflegevater empfand ein ſtolzes Gefühl von 
Freude, als Herr Tilo Tweſtreng ihm ſagte, daß er Lisbeth liebe 
und ihn deßhalb bitte, das Glück des Kindes in feine Hände le⸗ 
gen zu wollen. Eine größere Freude hätte der ſchlichte Mann ſich 
für ſeine alten Tagen kaum zu erſinnen vermocht. Tilo Tw ftreng 
war ſein eigener Herr, ſeine Mutter eine mild geſinnte Dame, 
der ein tugendhaftes Herz mehr werth erſchien, als alle Reich: 
thümer der Welt und der ein frommes, kindliches Gemüth mehr 
galt, als alle Ehre und alles Anſehen. Er konnte ſicher ſein, das 
ein guter Gott ihm anvertraut hatte, in eine Obhut zu geben, 
in der es wohl verwahrt und vor allen Fährlichkeiten des Lebens, 
ſoweit menſchlich Vermögen ſie fern halten können, geſchützt ſein 
würde. 

Tilo Tweſtreng hatte offen und ehrlich mit Herrn Henken⸗ 
borg geſprochen, demſelben auch nichts davon verheimlicht, was 
ſeines Vaters Wunſch und Wille geweſen ſei, und obwohl Herr 
Henkenborg nicht ganz ſeine Beſorgniß, daß Kordula Göttevogt 
ſich ſchwer beleidigt fühlen werde, hinwegleugnen konnte, ſagte 
er ſich doch auch andrerſeits, daß das Fräulein die ihr wider⸗ 
fahrene Kränkung leichter werde verſchmerzen können, weil Tilo 
Tweſtreng, wie er ihr eingeſtanden, bereits zu Lebzeiten ſeines 
Vaters ſich mit dem Gedanken befaßt hatte, eines Tags um Lies⸗ 
beth zu werben. Ueber dies nannte man Kordula Göttevogt ein 
hochmüthiges Mädchen, das an Stelle eines Herzens einen Stein 
in der Bruſt haben mußte, ſo daß ſie nicht allzuſchwer an einem 
Liebesleid zu tragen haben würde, um ſo weniger, als der Ver— 


Verſchiedenen konſervativen Berliner Blättern iſt — anſchei⸗ 
nend von der altenburgiſchen Herzogsfamilie folgende Note 
zur Veröffentlichung zugegangen: „Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der alle deutſchen Herzen tiefbetrübenden Nach⸗ 
richt, daß die Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, Gemahlin des 
ruſſiſchen Großfürſten Sergius, eine Nachkommin des Landgrafen 
Philipp von Heſſen, ihrem väterlichen Glauben abgeſagt habe 
und aus „Ueberzeugung“ zur griechiſch-orthodoxen Kirche über⸗ 
getreten jei oder demnächſt zu ihr übertreten werde, haben ver» 
ſchiedene Zeitungen die Meldung gebracht, daß wahrſcheinlich auch 
die Großfürſtin Eliſabeth Mawrikiewna, Gemahlin des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin, geb. Prinzeß von Sachſen⸗Altenburg, aus der 
lutheriſchen Kirche austreten und den griechiſch-orthodoxen Glauben 
annehmen würde. Wir ſind in der Lage, dieſer Meldung auf 
Grund beſter Inform itionen widerſprechen zu können. Wir 
wiſſen aus zuverläſſigſter Quelle, daß die Großfürſtin feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ihrem evangeliſchen Glauben, für den ihre Väter 
Gut und Blut geopfert haben, treu zu bleiben. Die immer 
ſchwieriger werdende Lage, in der ſie ſich befindet, kann ihren 
deutſchen Glaubensgenoſſen nur Veranlaſſung ſein, ihrer deſto 
treulicher zu gedenken.“ — Die „Times“ behauptet dazu, daß 
der Uebertritt der Großfürſtin Sergius von Rußland, Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen, zur ruſſiſchen Kirche nicht freiwillig, 
8 erſt nach moraliſchem Drucke ſehr ſtarker Art er⸗ 
olgt ſei. 

Man ſpricht von Perſonal Veränderungen in 
den höheren Stellen der Verwaltungsbehörden in der Provinz 
Sachſen, welche man in Beziehung zu den Beſchwerden ſetzen 
kann, die der Abgeordnete Lucius⸗Erfurt in der letzten Landtags⸗ 
Seſſion über den ſchleppenden Geſchäftsgang bei einzelnen Ver⸗ 
waltungsbehörden gemacht hat. 

Eine ſehr bemerkenswerthe Kundgebung 
fand in der Freitagsſitzung des Herrenhauſes ſtatt. Als Graf 
Frankenberg den von ihm geſtellten Antrag begründete, eine 
große Waſſerbehörde zu ſchaffen, ließ er folgende Bemerkung ein⸗ 
fließen: Wenn die königliche Staatsregierung einen Staatsver⸗ 
trag mit Oeſterreich über die Regulirung des oberen Gebietes 
der Oder abſchließen wolle, ſo würde dies in Schleſien viel freu⸗ 
diger begrüßt werden, als der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, 
welcher jetzt in Sicht iſt. Das ganze ſtark beſetzte Haus brach 
in ſo laute Beifallsrufe aus, wie ſie in demſelben nicht oft ver⸗ 
nommen werden. , 

Die katholiſchen Zeitungen veröffentlichen ein 
Breve des Papfſtes, welches an die deutſchen Cen⸗ 
trumsführer Grafen Balleſtrem und Preyſing gerichtet iſt, in 
welchem der Papſt dem verſtorbenen Dr. Windthorſt große An⸗ 
erkennung zu Theil werden läßt. Der Papſt ſagt, Windthorſt 
habe bei der Führung der Centrumspartei große Tugenden an 
den Tag gelegt, habe die Kirche und ſein Vaterland geliebt und 
ſei jederzeit ein treuer Unterthan ſeines Herrſchers geweſen. Er 
rühmt ſeine Beredtſamkeit in der Vertheidigung der Religion, 
erwähnt, daß er beſchloſſen hatte, ihm das Großkreuz des 
St. Gregor Ordens zu überſenden und hofft, daß nunmehr 
ihn Gott belohnt haben werde. Schlietzlich ermahnt der Papſt 
die Centrumspartei, Windthorſt's Bahnen auch ferner zu wandeln, 
indem fie einig bleibe zum Wohle und Ruhme des Vaterlandes 
und der Kirche. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer hatte am Sonnabend Vormittag mit 
dem Staatsminiſter Staatsſekretär des Innern v. Bötticher und 
demnächſt mit dem Chef des Marine⸗Kabinets, Kapitän zur See 


ſpruch Tilo's mit Liesbeth noch auf ein Jahr hinausgeſchoben 
werden ſollte, dieweil ſie noch ſo ſehr jung 5 ? eh 

Draußen tobte und heulte noch immer der Sturm, aber im 
Hauſe des Wandſchneiders Henkenborg war eitel Sonnenſchein. 
Es mochte jein, daß Lisbeth's Geſicht denſelben verbreitete, jo 
hell und glänzend blickte daſſelbe in die herbſtliche Welt. Der 
verklärende Schein des Glückes thronte auf ihrer reinen Stirn; 
in ihren Augen aber leuchtete die Gewißheit, daß ihr das Höchſte 
beſchieden worden ſei, was einem Menſchenkind nur zu Theil 
werden kann. 

Sie ſaß in der Nähe des Kamins, ganz allein. Vater 
und Bruder waren noch in der Werkſtatt fleißig an der Arbeit. 
Das Abendbrot ſtand auf dem Tiſche für ſieben Theilnehmer 
bereit, aber dieweil alle Arbeit noch einmal fo leicht und fröhlich 
von ſtatten ging, hatte ſich Lisbeth um eine Stunde verfrüht 
die ſie nun träumend am Kamin verbrachte. Je mehr ſie über 
ihr Glück nachdachte, deſto üderwältigender drängte es ſich ihr 
auf. Kamen doch noch immer Augenblicke, in welchen ſie ſich 
ſagte, daß es nicht möglich ſein könne, daß ſie ſo vom Schickſal 
bevorzugt ſein ſolle, — Augenblicke, in welchen ſie ſich von einer 
heimlichen, unwillkürlichen Angſt ergriffen fühlte, daß das über⸗ 
große Glück kein dauerndes ſein könne. 

Kniſternd züngelte die Flamme des flackernden Holzfeuers 
empor, Lisbeth's liebliches Geſicht von dem dunkeln Hintergrund 
des alten, lederbezogenen Sorgenſtuhles deutlich hervortreten 
lajjend. Ihr rechter weißer Arm, frei aus dem offenen, weiten 


Senden⸗Bibran, Unterredungen und hörte dann Vorträge. — Am 
Sonntag ſand nach der Grundſteinlegung der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Gedächtnißkirche eine größere Familientafel ſtatt. 

Am Freitag Vormittag neun Uhr hat der Kaiſer Herrn von 
Bötticher und deſſen Gemahlin mit ſeinem Beſuche beehrt. 
Die Auszeichnung kam Herrn von Bötticher ganz unerwartet Der 
Kaiſer verweilte bei dem Miniſter eine Stunde. Bald nachher 
ſtattete auch der Reichskanzler v. Caprivi Herrn v. Bötticher einen 
Beſuch ab. 

Der Kaiſer trifft, wie aus Lübeck gemeldet wird, dort am 
1. April Nachmittags 3 Uhr zu einem Aufenthalt von einigen 
Stunden hier ein. Der Senat Lübecks wird den Kaiſer bei der 
Ankunft begrüßen, auch ſollen Feſtlichleiten veranſtaltet werden 
Die Weiterreiſe nach Kiel erfolgt über Travemünde mit einem 


Abiſo. 

Das Befinden des an Diptheritis erkrankten Finanzminiſters 
Dr. Miquel hat ſich dergeſtalt gebeſſert, daß derſelbe hosen 
darf, bereits am Montag das Zimmer zu verlaſſen. 

Am Sonntag fand unter dem Vorſitze des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kabinetsordre 
vom 17. März 1891 über den Geſchäftskreis des Oberkommandos 
der Marine und des Reichsmarine-Amtes und ein Verzeichniß der- 
jenigen Angelegenheiten, in welchen ein unmittelbarer Verkehr 
zwiſchen dem letzteren Amte und ihm nicht unterſtellten Behörden 
ſtattfindet. 

Das „Deutſche Tageblatt“, welches das Organ der 
konſervativen Abgeordneten v. Helldorf und v. Manteuffel war, 
theilt ſeinen Leſern mit, daß es am 1. April d. Is. zu erſcheinen 
aufhört, und daß es ſpäter als ein kleines populäres Blatt zur 
Verbreitung auf dem platten Lande zu erſcheinen hoffe. 

Fünf türkiſche Studenten werden demnächſt in 
Berlin eintreffen, um auf den verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
Schulen Deutſchlands agronomiſche Studien zu machen, und dann 
die ökonomiſchen Fortſchritte und die Vorzüge der deutſchen Wirth: 
ſchaftsſyſteme ſelbſt auf Auatolien zu überragen. Um eine gute 
Unterkunft der jungen Leute in Deutſchland ſicher zu ſtellen, hat, 
wie die „Nordd, Allg. Ztg.“ meldet, der Sultan den General- 
director der landwirthſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Inſtitute ſeines 
Reiches beauftragt, die Studenten hierher zu begleiten und zur 
ſelben Zeit die Organiſation unſeres berühmten agranomiſchen 
Inſtituts in Berlin kennen zu lernen. 


Nusland. 


Frankreich. Wie man aus Paris meldet, ſoll das vom 
Prinzen Jerome Napoleon in mehreren Exemplaren 
hinterlaſſene Teſtament nach Mittheilungen, die aus verläßlicher 
Quelle herrühren, einen an das franzöſiſche Volk gerichteten polt⸗ 
tiſchen Theil enthalten, in welchem eine Darſtellung des Verlaufs 
des zwiſchen dem verſtorbenen Prinzen und ſeinem Sohne, Prin- 
zen Victor, beſtandenen Spaltung geboten und die Haltung des 
letzteren, ſowie ſeine Grundſätze verurtheilt werden. Prinz Vic⸗ 
tor wird übrigens nur noch einige Tage in Italien bei ſeiner 
Mutter verbleiben und ſodann nach Prüſſel zurückkehren. 
Carnot ſagte ſeinen Beſuch in Orleans zum Feſte von Jeanne 
d' Arc erſt nach längeren Verhandlungen zu Die Regierung 
beſorgte unpaſſende chauviniſtiſche Kundgebungen, ſcheint aber 
jetzt die Sicherheit erlangt zu haben, daß ſolche wenigſtens in 
amtlichen Anſprachen, Trinkſprüchen und Aufzugen unterbleiben 
werden. — Die Commiſſion für die geſetzliche Regelung 
der Renn wetten hat ihren Bericht, welcher von der Re⸗ 
gierungsvorlage in nicht wenigen Punkten abweicht, eingereicht 
und ſofortige Verhandlung über dieſelben verlangt. Eine Ab⸗ 
lehnung des Antrages betrachtet die Commiſſion als gleichbedeu⸗ 
tend mit einer Abweiſung der Vorlage. 

Italien. Bei überfüllten Tribünen berieth am Sonnabend 
die Kammer in ſechsſtündiger aufgeregter Sitzung über +ie 
Vertrauensfrage anläßlich des Nachtragsbudgets. De 
Verhandlungen waren äußerſt lebhaft und reich an Zwiſchenfällen. 
Crispi, Zanardellti, Grimaldi und Giolitti befäupften ſcharf na⸗ 
mentlich die Finanzpolitik und ſtellten die Erſparungen als un⸗ 
genügend und hemmend für die Staatspolitik und als nachtheilig 
für die Landesintereſſen hin Crispi verwarf den Plan des Kriegs- 
minifters, zu dem kleinkaliberigen Gewehr überzugehev, weil das 
koſtſpielig und ein baldiger Krieg nicht ausgeſchloſſen ſei. Die 
Radikalen ſpalteten ſich; ein Theil ſtimmte für das Kabinet, ans 
dere enthielten ſich der Abſtimmung. Rudini, der wiederholt das 
Wort nahm, verlangte Vertrauen nicht blos für das finanzielle, 
ſondern auch für das politiſche und wirthſchaftliche Programm. 
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Hermel ihres Gewandes hervorſchimmernd, ſtützte den Kopf mit 
dem rothblonden Haar, welches denjelben wie ein Heiligenſchein 
umgab, während die linke Hand nachläſſig im Schoße ruhte. 

So ſaß ſie da, ein Bild der Reinheit und Herzensgüte, 
als ſie plötzlich ſich erſchrocken aufrichtete. Durch das Heulen 
und Brauſen des Sturmes da draußen hatte ſie laute Stimmen 
gehört und unmittelbar darauf fiel dröhnend der ſchwere, eiſerne 
Klopfer gegen die Hausthür. Dazu hörte ſie lautes Gejohle 
von Gaſſenbuben, das aber durch eine Männerſtimme unter⸗ 
brochen wurde und danach verſtummte 

Lisbeth hatte ſich erhoben, um 
ſei und zu dieſer Slunde und in dieſem Wetter noch Einlaß 
begehre Aber die Magd war ſchon gegangen, um zu öffnen, 
und in demſelben Augenblick, als Lisbeth die Hausthür in ihren 
Angeln ſich bewegen hörte, ertönte auch ein Schreckensruf von 
den Lippen der alten Dinah. 

Dann Lärm auf dem Hausflur, — Männerſtimmen. Nun 
öffnete ſich die Wertſtatt. Vater Henkenborg kam mit ſeinen 
Söhnen und Geſellen, nach der Urſache des Tumultes zu fragen, 
und inzwischen ſtand Lisbeth, athemlos lauſchend, das Herz 
klopfte ihr zum Zerſpringen; ſie wußte nicht, warum, aber ſie 
fühlte ſich von einer wahren Todesangſt ergriffen; ſie hatte ein 
Gefühl, als ob fie fliehen müſſe, fliehen — wohin? 

Noch ſchaute ſie ſich um, mit wirrem Blick, da öffnete ſich 
die kleine Seitenthür, welche in die Küche führte. Mit ſchreckens⸗ 
bleichem Geſicht erſchien die alte Dinah unter dem Eingang. 

„Lisbeth, — um aller 


nachzuſehen, wer draußen 
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Heiligen willen, — Kind, beſinne 


Dich nicht, — komm, oder Du bit des Todes, — komm — i 


70 


komm — — 10 i 
Sie zögerte, wie gebannt, doch nur einen einſigen, flüchtigen 
Augenblick. In dem Geſicht der alten Dinah war ein Ausdruck, 


der ſie beſtimmte, willenlos der an ſie ergangenen Aufforderung 
Folge zu leiten. Es war eiwas Furchtbar es geſchehen, ſie 
fühlte es. 


„Komm!“ murmelte die alte Dinah noch einmal voller 


3 


Mit Namensaufruf wurde ein uneingeſchränkter Vertrauensantrag 
Ferrari's mit 136 Stimmen Mehrheit angenommen. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Das „Prager Abendblatt“ warnt 
die Arbeiter nahbrüdlichft vor der Agita! 'on für die Feier 
am 1. Mai und hebt hervor, für die ſozialpolitiſchen Ziele, welche 
durch dieſe Feier verfolgt würden, werde durch die Maifeier ohne 
Zuſtimmung des Arbeitgebers nichts erreicht, da für die Faktoren, 
von welchen die Erfüllung der Forderungen abhängt, nur Staats⸗ 
rückſichten und nicht Drohungen maßgebend ſeien. 

Serbien Wie verlautet, wird König Milan Serbien 
nunmehr auf längere Zeit verlaſſen, um den Agitationen zu be⸗ 
gegnen, welche ſich an ſeine Anweſenheit knüpfen. Ferner wird 
die Ueberſiedlung der Königin Natalie auf ihre Güter angekün⸗ 
digt. woſelbſt fie längeren Aufenthalt zu nezmen gedenkt. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Schulitz, 20. März. Kirchen raub.) In der letzten 
Nacht iſt die hieſige katholiſche Kirche beſtohlen worden. Die 
Diebe ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen und haben die Thür der 
Sakriſtei erbrochen. In der Kirche iſt aber nicht viel vorhanden 
geweſen, ſie fanden nur wenig Geld in den Opferkäſten, welche 
gleichfalls erbrochen wurden. Von einem Schmied hatten ſich die 
Diebe eine Stange Eiſen und eine Wagenrunge, die auf deſſen 
Hofe lagen, geholt und von einem Schloſſer aus deſſen Werkſtatt 
eine Feile. Die Kirche iſt in letzteren Jahren mehrfach beſtohlen 
worden, daher iſt man vorſichtig geworden und läßt keine Werth⸗ 
gegenſtände darin. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 20. März. (Segen den 
Hauſirhandel.) Um die Mittel zur Bekämpfung des 
Hauſirhandels mit Materialwaaren zu berathen und gleichzeitig 
die Gründung ꝛines kaufmänniſchen Gewerbevereins in Er» 
wägung zu ziehen, haben ſich dieſer Tage etwa 20 Kaufleute 
und Gaſtwirthe in Liſſewo verſammelt. Sie beſchloſſen zunächſt, 
beim königl. Landrathsamte um Beſchränkung reſp. Aufhebung 
von dieſer Art Hauſirhandel u bitten. Sodann wurde ein 
käufmäniſcher Gewerbeverein Liſſewo gegründet. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Benjamin, Cohn und Gerſon⸗ 
Liſſewo, Eſſig⸗Dombrowken, Klatt⸗Dubielno. 

Elbing. 21. März. (Zum Stapellauf des 
großen öſterreichiſchen Torpedo⸗Depotſchiffes 
„Pelikan“) bewegte ſich heute ſchon vom frühen Morgen an 
eine unabſehbare Menſchenmenge nach der F. Schichau'ſchen 
Werft. Herr Oberbürgermeiſter Elditt hielt die Taufrede. Der 
große Koloß glitt nach Forträumung der Seitenſtänder über die 
mit 4 Ctr. Seife und 7 Ctr. Talg eingeſchmierte Unterlage 
gleichmäßig durch die ganze Breite des Elbings in den Danziger 
Graben hinein, der zu dieſem Zweck ſchon im vorigen Jahre 
durch den Königsberger Dampfbagger „Pillau“ 7 Fuß tief aus⸗ 
gebaggert worden iſt. Das 25000 Ctr. wiegende Schiff zerriß 
durch ſeine Wucht die beiden 45 Millim. ſtarken Ankerketten, 
während das echte Manillatau, das extra zu dieſem Zwecke für 
mehr als 10000 M. angeſchafft worden iſt, Stand hielt, jedoch 
un 4,50 Mtr. ausgedehnt wurde. Die öſterreichiſche Regierung 
zahlt für das Schiff 3000000 M. Intereſſant dürfte es ſein, 
daß der „Pelikan“ das tiefgehendſte Schiff iſt, von dem der 
Elbing bisher befahren worden iſt. Heute Abend um 7 Uhr 
findet ein Feſteſſen im Caſino ſtatt. 

Danzig. 20. März. (Centralverein weit 
preußiſcher Landwirt he.) Im Landeshauſe fand 
heute Nachmittag eine Sitzung des Verwaltungsrathes des Cen ⸗ 
tralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſtatt. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß in den Etat des Jahres 1891/92 die Einnahmen 
mit 108 720 Mk., die Ausgaben mit 99 320 Mk. eingeſtellt 
worden ſeien, ſo daß das Vermögen des Vereins ſich auf 
9400 Mk., belaufe. Außerdem ſtänden 16 000 Mk., zur Vecfü⸗ 
gung, welche aus den Proviſionen bei den gemeinſamen Bezügen 
von Düngemitteln u. ſ. w. hervorgegangen ſeien. Ein Antrag, 
nach welchem die Haupt verwaltung ermächtigt wird, im Bedürf⸗ 
nißfalle eine paſſende kaufmänniſche Kraft anzuſtellen, wurde mit 
großer Mehrheit angenommen. Bezüglich der zahlreichen finan⸗ 
ziellen Anträge der Zweigvereine auf Gewährung von Beihilfen 
zur Errichtung von Viehſtationen, Füllenſchauen und zur An⸗ 
ſchaffung von Viehwaagen, erklärte der Vorſitzende, daß die Pro⸗ 
vinzialihau ſehr viele Mittel verlange und daß nach Beendigung 
derſelben die Hauptverwaltung nach Maßgabe der vorhandenen 


Mittel die Vertheilung an die einzelnen Zweigvereine vornehmen 
Zum Vorſitzen⸗ 
wurde alsdann 
Rahm ; 


werde. Der Verwaltungsrath ſtimmte dem zu. 
den der „Weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft“ 
Herr v. Kries-Trankwitz, als ſein Stellvertreter Herr 


Todesangſt, denn ſie hörte nahende Schritte von jenſeits der 
Wohnſtube. Sie kamen, um ihren Herzensliebling hinwegzu⸗ 
fübren, um Lisbeth, verleumderiſch irgend eines Verbrechens an 
geklagt, in die Frohnerei zu ſchleppen! 
Die Thür klinkte ein, kaum hörbar; — Lisbeth war mit 
Dinah in der Küche. Letztere ergriff ihre Hand und og ſie fort. 
Mit einer Entſchloſſenheit, welche man der Alten nicht zugetraut | 
haben ſollte, öffnete fie die Luke, von welcher aus eine Treppe 
in den Keller führte. ö 
„Befiehl Goit Deine Seele, Kind!“ raunte ſie dem vor! 
Schrecken zitternden Mädchen zu. „Befiehl Gott Deine Seele | 
Suche durch den Seitengang den Garten zu gewinnen und ver⸗ 
ſtecke Dich! Die Kellerthür iſt nur von innen verriegelt. Sei 
vorſichtig, ſtürze nicht im Dunkeln! Heilige Mutter Gottes“ 
Die Luke glitt unhörbar ein, — keine Minute zu früh. 
Die größte Gefahr, da war ſie ſchon. Dinah wandte ſich eben 
mit dem Licht in der Hand der Wohnſtube zu, als die Thür 
derſelben von innen mit einer Heftigkeit aufgeſtoßen wurde, daß 
Alles erklirrte und der alten Magd gleichſam das Blut zu Eis 
erſtarrte vor dieſem gefürchtetſten Anblick. Auf der Schwelle 
ſtand der Frohn, hinter ihm 1 Büttelsknechte. 


Sie ſaß an dem kleinen Fenſter und blickte trübe in die 
graue Welt hinaus. Tagelang lagerte ſchon ein dichter Nebel 
über der Stadt und es war beinahe, als ob es auch ſchwer auf 
den Herzen der Menſchen lag, denn ängſtlicher und beklommener 
war ihr noch nicht zu Muth geweſen, jo lange fie in die Vater ⸗ 
Hadt, aus welcher man fie eines Tages hinaus in die Fremde 
geſtoßen, zurückgekehrt war, und das waren nun volle vierzehn 
Jahre. 
> Das L ben in der Fremde hat ſie nicht ertragen. 
ſie heimgekehrt, obgleich ſie Urfehde geſchworen, daß ſie 
meiden wolle ihr Leben lang. 

(Fortſetzung folgt) 


So war 
Hamburg 
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je 60 M. zu bedenken geruht und zwar: 


Sullnswo und als Vorſtandsmitglieder die Herren v. Donimirski⸗ 
Buchwalde, Knöpfler⸗Annaberg. Rümker⸗Kokoſchken, Wendland⸗ 
Meſtin, Peters⸗Papau, Schopnauer⸗Jonasdorf, Grunau⸗Krebsfelde 
und Walzer⸗Grodczizno gewählt. Auf Aritrag des Herrn Oeko⸗ 
nomierath Aly⸗Gr. Klonia wurde in namentlicher Abſtimmung 
die Gründung eines Stutbuches beſchloſſen, welches dann in Kraft 
treten ſoll, wenn mindeſtens 100 Stuten angemeldet ſind. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr von Puttkamer und zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Herr von Blücher⸗Oſtrowitt gewählt. Allgemeine Zu: 
ſtimmung fand der Antrag des Vereins Neuſtadt, welcher den 
Centralverein auffordert, mit der Direction des geologiſchen In⸗ 
ſtituts in Berlin dahin ein Abkommen zu treffen, daß letzeres 
die geologiſche Unterſuchung von Gütern Weſtpreußens auf 
Mergel- und Kalklager ausführen läßt. Ferner wurde beſchloſſen, 
der Centralverein möge die geeigneten Schritte thun, daß nach 
dem Vorbilde von Inſterburg und Poſen in Graudenz in jedem 
Frühjahr und Herbſte ein Saatenmarkt abgehalten werde. Dann 
kam der Antrag des Vereins Chriſtburg zur Berathung: Iſt 
für die oſtdeutſche Landwirthſchaft die Vertretung durch ein poli⸗ 
tiſches Organ geboten? Nach Herrn Landwirthſchaftsrath Päs⸗ 
ler⸗Mienthen iſt dieſe Frage zu bejahen und müßten die wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſocialen Fragen in maßvoller Weiſe erörtert und 
den weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht werden. Dazu eigne 
ſich am beſten ein Blatt, welches politiſch auf mitlelparteilichem 
Standpunkt ſtehe. Nach längerer Erörterung lehnte der Ver⸗ 
waltungsrath den Antrag ab. Schließlich wurde ein Antrag des 
Vereins Tuchel, der von der königl. Forſtverwaltung günſtigere 
Verkaufsbedingungen für Brennholz wünjchte, angenommen. 

— Danzig, 20. März. (Berufung in das Herren⸗ 
haus.) Auf die Präſentationswahl des Magiſtrats iſt Herr 
Erſter Bürgermeilter Dr. Baumbach als Vertreter der Stadt 
Danzig vom Kaiſer zum lebenslänglichen Mitgliede des Herren⸗ 
hauſes berufen worden. 

— Hammerſtein, 19. März. (Locomotive ohne 
Führer.) Vor Kurzem lief der von Konitz Abends 10’, Uhr 
hier eintreffende Eiſenbahnzug ohne Locomotivführer ein. Dieler 
hatte ſich während der Fahrt auf der Außenſeite der Maſchine 
zu ſchaffen gemacht und war heruntergefallen, glücklicher Weiſe 
hat er nur unbedeutende Verletzungen erlitten. 

— Freyſtadt, 18. März. (Feuer.) Geſtern Abend wurde 
das zum benachbarten gräfl. Gut Kl.⸗Ludwigs dorf gehörige Vor⸗ 
werk gänzlich eingeäſchert. Das Feuer brach gegen 7 Uhr Abends 
aus und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit, ſo daß nur 
ein kleiner Theil des in den Ställen untergebrachten Viehes 
gerettet werden konnte, 415 Schafe kamen in den Flammen 
um, auch ſämmtliche in den Scheunen aufgeſpeicherten Vorräthe 
wurden vernichtet. 

— Mewe, 20. März. (Amerikaniſche Erbſchaften.) 
Das hieſige Blatt ſchreibt: Mit den Erbſchaften aus Amerika 
ſcheint es nicht ſo leicht zu ſein. Wir theilten in voriger Nummer 
mit, daß Herr Rieſemann in Kl. Falkenau 70000 Dollars geerbt 
hätte. Es iſt zwar wahr, geerbt hat er die 70 000 Dollars, 
aber erhalten hat er ſie noch nicht; die Erbſchafts angelegenheit 
ſchwebt noch. 
rr — — — 

Focales. 
Thorn, den 23. März 1891. 


— Perſonalie. Amtsgerichtsrath Goerdeler in Schneidemühl 
iſt an das Amtsgericht in Marienwerder verſetzt worden. 

— Mil itäriſches. Zembſch, Oberſt v. Inf. Reg. v. d. Marwitz 
zur Dispefition geſtellt. Gotzbein, Oberſtlieutenant von demſelben Reg. 
zum Regiments-Commandeur befördert. v. Normann, Pr. Lieutenant 
vom Inf. Reg. v. d. Marwitz zum Bezirks-Officier ernannt. Thiele 
Major vom 8. Oſtpr. Inf. Res. Nr. 45 zum Oberſt⸗Lieutenant in das 
Inf. Reg. v. d Marwitz befördert. 

— Perſonalnachrichten aus dem Oberpoſtdirektiensbezirk 
zu Danzig. Angenommen find; zu Poſtgebilfen: Müller in Thorn 
und Rebiſchke in Elbing. Angeſtellt find: als Poflfetretärs die Poſt⸗ 
praktitanten Lenk in Elbing und Zaar in Pr. Stargard. Verſetzt find: 
die Poſtpraktitanten von Berlin nach Elbing, Baar von Gumbinnen 
nach Pr. Stargard, die Poſtaſſiſtenten Prang von Oliva nach Garnſee 
und Tetzlaff von Zuckau nach Dirſchau. 

— Wohlthätigkeit. Aus den für 1890/91 fälligen Zinſen der an⸗ 
läßlich der 5 jährigen Dienſt-Jubelfeier Seiner Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers und Königs Wilhelm I. gegründeten, urſprünglich für unbe⸗ 
mittelte Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche 
des Militär⸗Ehrenzeichens, beſtimmten Stiftung baben Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König auf Vorſchlaa des Kriegs-Miniſteriums die nach⸗ 
benannten Inbaber des Militär⸗Ebrenzeichens mit Ebrengeſchenken von 
Gottlieb Buchbolz in Eydt⸗ 
kuhnen, Anton Marienfeld in Lichtenau, Kreis Braunsberg, Martin 
Schmidt in Butzendorf, Kreis Konitz. Die Auszahlung der Ebrenge⸗ 
ſchenke iſt geſtern am Geburtstage des Hochſeligen Kaiſers Wilbelm 5 
erfolgt. — Aus den für 1890/91 fälligen Zinſen einer von dem König⸗ 
lichen Hoflieferanten, Komiſſionsrath Hoff in Berlin gegründeten Stif⸗ 
tung find folgenden hülfs bedürftigen Veteranen der Feldzüge von 1813 
bis 1815 Geldgeſchenke von je 15 M. bewilligt worden: Chriſtoph 
Horn in Sebmen, Kreis Friedland, Caſimir Koza in Woritten, Kreis 
Allenſtein, Jacob Prieste in Pretoſchin, Kreis Neuſtadt Weftpr,, Adam 
Müller in Piechlau, Kreis Schlochau. — Aus den für 1890/91 fälligen 
Zinſen der von dem Kommiſſionsrath Salomon Lachmann in Berlin 


' gegründeten Stiftung find den nachbenannten Invaliden von 1864, 1866 


und 1870/71 Geldgeſchente von je 50 M. bewilligt worden: Joachim 
Aßmann in Biſchofſtein, Gottlieb Gerth in Gr. Neudorf, Kreis Brom- 
berg. 
a Serictsſchreiberprüfung. Die in der Zeit vom 16 bis 21 
d. Mts. bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder ſtattgefundene 
Gerichtsſchreibervrüfung baben von 12 Anwärtern folgende deſtanden: 
Ein Unwärter aus Elbing, Babr aus Thorn, von Kaltſtein aus 
Neuenburg, Kund aus Danzig, Werſche aus Culm, Ziebm aus Grau“ 
denz und Rotbert aus Culm; zwei Anwärter erlangten nur die Quali⸗ 
fieation zum Gerichtsſchreihergebülfen. 

— Grundſtener-Erlaß. Den Beſitzern, welche in Folge der im 
Jahre 1888/89 ſtattgebabten Ueberſchwemmungen einen Ausfall in den 
Ernteerträgen gehabt baden, wird gegenwärtig die für jene Jahre ge- 
zahlte Grundſteuer zurückgezablt; dieſelbe beträgt für den kreis Marien⸗ 
burg 35 186, 96 und für den Kreis Elbing 27 432, 46 Mt. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in folgenden 
Straſſachen verbandelt: 1.) Gegen den Actenbeſter St. F. aus 
Tborn, den Locomotirführer Paul Waberski aus Thorn und den 
Bremſer Auauſt Weigel aus Podgorz. Der Erſtere if angeklagt, eine 
Anzeige, betreffend die Dienſtverſäumniß des Waberski aus den Dienft- 
acten entwendet, die beiden Anderen, den Exſteren hierzu aufgefordert 
zu baben. Der Gerichtsbof erkannte den F. der Beſeitigung einer 
Urkunde für fhuldis und verurtheilte ihn zu einer Geſänanißſtrafe von 


elegant und ſicher ausgeführt, 
erkennung 


einem Monat, den Webersli und Weigel der Anſtiftung bierzu für nicht] den Worten. „nachgemachte“ und „ wiſſentlich“ verſchiedene Buchſlaben. 
schuldig und ſprach die beiden Letzteren von Straſe und Koften frei.] Hierzu kommt noch, daß die Scheine anſtatt des 10. Januar das Datum 


2.) Der Schuhmacher Johann Eminski zu Dorf Papau wurde des ftraf- 
baren Eigennutzes für fhulbig erkannt und desbalb mit 14 Tage Ge- 
fängniß beſtraft. 
nung unter Mitnebmen feiner ſämmtlichen Sachen heimlich verlaſſen, 
um feinen Miethsberrn um den Miethszins zu betrügen. 3.) Der 
Knecht Marian Preybylski aus Gajewo iſt von der Anklage der Ver⸗ 
letzung der Wehrpflicht freigeſprochen. 

— Theater. Die für geſtern Abend angekündigte Theater⸗Vor⸗ 


ſtellung im Victoria⸗Garten bat Umſtände balder nicht ftattaefunden. | bat. 


— Ein Schauturnen unſeres Turnvereins wurde geftern Nach⸗ 
mittag in der Turnhalle der Bürgerſchule abgebalten, zu welchem Zwecke 
die Halle mit Fahnen, Banner, Flaggen 2. reich und geſchmackvoll de⸗ 
coriri war. Kurz nach 5 Ubr ging der Aufmarſch der Turnerſchaft vor 
ſich. Bei den unter Commando des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor 
Böthte folgenden Frelübungen machten die gleichmäßigen Ausführungen 
der einzelnen Uebungen einen guten Eindruck und erfreute die jugend⸗ 
liche Schaar durch die woblgelungenen Bewegungen und Gruppirungen 
die Zuſchauer. Dorauf tbeilte ſich die Schaar in drei Niegen und trat 
zu den Uebungen am Reck, Barren und Bock an Es gewährte in der 
That ein ſeſſelndes Bild, die ſchlanken und jugendfriſchen Turner an 
den Gerätben arbeiten zu leben, es legten die exakt ausgeführten Uebun⸗ 
gen Zeugniß dafür ab, daß vor Allem auf gute Haltung und elegante 
Ausführung ſtreng geſeben worden war. Nach Beendigung des offt iellen 
Turnens pieltz Herrz Profeſſor Böthke eine kurze Anſprache an die An- 
weſenden, indem er Namens des Vereins für das Erſcheinen und der 
damit bekundeten Theilnahme dankte, welche man dem Treiben und dem 
Ziele des Turnvereins entgegenbrinnz, Der Verein wünſche durch das 


Schauturnen zu bekunden, daß er auf der alten Bahn weiter ſortſchreite, mittels Kiesfilter vollends zu klären, 


daß er an der alten Fahnefeſthalte, und mit welcher Luft und Liebe und Munter- 
keit feine Mitglieder an den Uebungen tbeilnähmen. Er bitte, dem 
Verein da, wo es nützlich erſcheine, fördernd zur Seite zu ſtehben, 
Jeder nach ſeiner Weiſe. Die Turner glauben und hoffen dem großen 

Ganzen zu dienen. An Allerböchfter Stelle babe man erſt in jängfter 

Zeit der Erkennt niß Ausdruck gegeben. daß mit und in den deutſchen 

Turnern unſer deutſches Vaterland gefördert werde. Ihm, dem deutſchen 

Vaterlande, allein gelte das Leden und Streben des Turnvereins. Er 

bitte daher die Anweſenden, mit einzuſtimmen in den Auf „Unſer 

deutſches Vaterland lebe bob!” Dieſer Aufforderung kamen die An⸗ 

weſenden auch begeiſtert nach. Bei dem dann folgenden Kürturnen 

wurden an den verſchiedenen Geräthen recht ſchwierige Uebungen fo 

daß den braven Turnern allgemeine Ans 

und Bewunderung geiollt wurde. Angenehme Abwechſelung 

erfuhr das Schauturnen durch Liedervorträge Seitens der Geſangsab⸗ 

tbeilung. Außer dem Herrn Oberbürgermeiſter Bender und Mitgliedern | 
des Magiſtrats batte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches 

dem Turnen mit großem Intereſſe folgte. Am Abend vereinigten ſich 

bei Nicslar die Turner zu einer folennen Kneipe, bei welcher die „friſch⸗ 

romm - frob⸗freien“ Jünger Jahns bezeugten, dag fie auch auf dieſem 

Gebiete recht uchtbares zu leiſten im Stande find. — Dem Schautur⸗ 
nen voran aıng eine Sitzung des Ausſchuſſes des 1. von den 20 Kreiſen 
der deutſchen Turaerſchaft (Oft⸗ und Weſtpreußen, Netze⸗Diſſtrikt). Die 
Beratbungen nahmen faft den ganzen Tag in Anſpruch, und batten zum 
Gegenſtande zunächſt die thatſächlichen Verbältniſſe der 88 Vereine des 
Kreiſes, ſodann die Zuſammenſtellung der an dem Grundgeſetze des 
Kreiſes und an ſeiner Feſt⸗ und Wettturnordnung im Laufe der Zeit 
vorgenommen und bebufs einer neuen Feſtſtellung derſelben noch vor- 
zunehmenden Aenderungen, und endlich die Zeit und die Tagesordnung 
des bier in Thorn abzubaltenden diesjährigen Kreisturntages 

Der letztere ſoll am Sonntag den 5. Juli dieſes Jahres ſtattfinden 

Ein Weitturnen fol mit ihm nicht verbunden werden, ebenſowenig ein 
eigentliches Feſt; wobl aber ein Kreisturnen am Nachmittage, welchem 
immerbin ein feftiiber Character wird gegeben werden, und eine Turn⸗ 
fahrt am folgenden Tage, vorausſichtlich nach Ottlotſchin, bei welcher 
möglichſt viel Turnſpiele vorgenommen werden ſollen. Es darf er- 
wartet werdeu, daß ſeinerzeit die Abgeordneten der Turnvereine bier eine 
gaſtliche Aufnahme finden und daß dem gemeinſamen Turnen, an 
welchem ſicherlich die beſten Turner des Kreiſes Theil nehmen werden, 
auch eine lebhafte Theilnabme ſeitens der Bürgerſchaft begegnet. 

— Die Privatgebäude in Preaſen. Nach einer Zuſammen - 
ſtellung im „Reichs-Anzeiger“ befinden ſich im preußiſchen Staate 
7,264,838 Gebäude im privaten Beſitz, darunter find 3,129,231 Wohn⸗ 
gebäude, der übrige Theil ſetzt ſich aus gewerblichen Baulichkeiten, 
Scheunen ꝛc. zuſammen. Vergleicht man die privaten Gebäude überhaupt 
beiw. die privaten Wohn. und gewerblichen Gebäude im Staat, in den 
Provinzen und Regierungsbezirten mit der Bewohnerzahl dieſer Ge biete, 
fo ergiebt ſich, daß im Staat auf ein privates Gebäude überhaupt 3,7, 
auf ein Wohngebäude 8,7 und auf ein gewerbliches Gebäude 7, Octs⸗ 
auweſende kommen. Die arößte Dichtigkeit des Wohnens findet ſich 
nächſt Berlin in den Provinzen Oſtpreußen, W'iſtpre ußen und 
Pommern mit je 10,8, die geringſte in Hannover, Heſſen⸗Naſſau und 
Rheinland mit je 7,2 Ortsauweſenden auf ein Wohngebäude, während 
die Bebaufungs;iffer in den Regierungsbezirken Koblenz und Aachen bis 
auf 6,2 dezw 6,3 ſinkt. 

— Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1. bis zum 15. März wur’ 
den in Weftpreußen mit dem Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt. 
Zur unmittelbaren Ausfubr 1,434,816 Klar., zur Aufnahme in eine 
Niederlage unter amtlichem Verſchluß 564,728 Klar. Zucker. 

— Falſche Fünſmarkſcheine find feit einiger Zeit in Umlauf ges 
kommen. Als Hauptkennzeichen für die Unectheit der Scheine wird 
von der Verwaltung der Reichsſchulden bervorgeboben, daß das Papier 
aut geleimtes Schreibpapier iſt und kein Waſſerzeichen aufweiſt. Außer: 
dem find die Faſern nur blaue Striche, welche gleichzeitig mit dem Druck 
der Rückseite bergeſteut worden find. Die Schrift der Strafandrohung 
iſt ziemlich unleſertec, und in der erſten und weiten Zeile fehlen bei 


Boxbeutel-Wein » 5 Al Porter 
Eigene Kelterung. | a E e, Grätzer 

Berühmte Marke Würzburgs | Engl. Porter, Bai 7. h zu verfaufen. 
12/1 Boxb. SAT. he: M. 18. culmbacherbier, alrıst | 

12/2 3 5 Sen 1 2 Braunsbergerbier, 99 Flaſchen Mark 925 

12% Borb. Bar. Stein- Ausl. . 18. Malzextraotbier, 3 „ 000, 

12/1. Boxb. 78r. Stein M. 30 Weissbier, in flaſchenreifer Waare Oſterwurſt 
12/2 Boxb. 78r. Stein M. 18. Grätzerbier, empfehlen : 


inel. Verpackung, ab hier, gegen 
Kasse od. Nachnahme des Betrages. 
Hermann Rudolph, 
Weingutsbesitzer “ ürzburg. 
Man bittet sich auf das Blatt zu 
be; ziehen. 
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Seglerſtraße 92. 


horner Bairisch, 
flaſchenreif, empfiehlt 


Albert Reszkowski, 


Ein, Wohn., 4 Zim. helle Küche u. 8 
Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, II. ©. m. Z. . — 


12. Januar 1882 tragen. 


— Aus dem Kreiſe Unter den Pferden des Gutes Wittkowo ifl 


Derſelbe batte neulich feine früber inne gebadte Woh⸗ die Influenza ausgebrochen. 


— Thornerſtraße. In Berlin iſt am Freitag die große Namens · 
verleihung für die in den letzten zwei Jahren dort fertiggeftellten 
Straßen und Brücken durch königl. Cabinetsordre bewirkt worden. 
Es find fünfundvierzig neue Namen verliehen worden, die größte Zahl 
von Straßentaufen, die in einem Acte jemals in Berlin ſtattgefunden 
Auch unſere Stadt iſt bei dieſer Gelegenheit zum 1 Male in 
Berlin in die Reiht der Straßen-Benennungen aufgenommen: die Straße 
Nr. 30 bat nämlich den Namen „Thornerftraße” erhalten. 

— Gefunden. Ein Paar weiße Militarbandſchube an der Weichſel. 
Ein goldenes Medaillon mit gelber Kette in der Breitenſtraße. Im 
Victoria⸗Garten zurückgelaſſen: 1 ſchwarzer und 2 weiße Fächer, ein 
Tuch und ein Umbang. 

— Bolizeibericht In letzter Nacht wurden 4 Perſonen in Haft 
genommen. 


Project betr. den Bau einer | 

Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 

Canaliſation für die Stadt Thorn. 
II. 


Es wurde in Ausſicht genommen, — ähnlich, wie in 
Warſchau — das zunächſt in Abklär-Baſſins einigermaßen ge⸗ 
reinigte Weichſelwaſſer auf die Höge bei Fort I zu heben, hier 

und es dann entweder 
mittels Dampfmaſchine weiter zur Stadt zu drücken, oder — an 
Ort und Stelle, bezw. nach natürlichem Abſtrömen in der Stadt 


ein ſelbſt (Leibitſcher Ther) — auf ein Hochreſervoir zu heben und 


von da in die Häuſer zu führen. Erhebliche Bedenken gegen 
dieſe Waſſerverſorgung erhoben ſich jedoch einerſeits wegen der 
enormen Betriebskoſten, welche das zweimalige Heben (bezw. 
Drücken) des Waſſers bis auf eine Höhe von einigen dreißig 
Metern über Strom, — und das Filtriren des Waſſers, bei 
zeitweilig ſehr ſtarker Verſetzung des Stromwaſſers mit Sink⸗ 
offen — machen müßte; zumal da, bei dem um mehr als acht 
Meter wechſelnden Waſſerſtande der Weichſel, die Waſſerentnahme 
aus dem Strome und die natürliche Abklärung des Stromwaſſers 
vor der Hebung auf die Filter großen Schwierigkeiten begegnen 


en. 

Ueberdies aber wurden gegen die Zuverläſſigkeit des filtrire | 
ten Flußwaſſers Bedenken in geſundheitlicher Hinſicht geltend ge⸗ 
macht. Zwar erwies ſich das Waſſer bei der verſuchsweiſen Fils | 
trirung und bei der chemiſchen Unterſuchung als einwandfrei; 
es wurde jedoch von ſachverſtändiger Seite eingeworfen, daß 
Flußwaſſer gerade währens des Stehens über Kiesfiltern in 
mancher Hinſicht verſchlechtert werde und — durch die Filter ge⸗ 
lärt — keine Gewähr gegen die Verbreitung gewiſſer Krank⸗ 
heitskeime biete. i 

Als erheblicher Mangel erſchien es auch, daß das ſehr 
weiche, im Winter kalte und im Sommer warme Flußwaſſer 
nur als Gebrauchswaſſer, nicht aber auch als Trinkwaſſer würde 
dienen können. ö 

Dem gegenüber erſchien es geboten, noch einmal die Ver⸗ 
wendbarkeit des als Gebrauchs⸗ und Trinkwaſſer gleich vorzüg⸗ 
lichen Grundwaſſers bei Fort IIIa und III zu prüfen. | 

Man nahm in Ausſicht, dies Waſſer in eriter Linie für die 
Waſſerleitung heranzuziehen, das Waſſerwerk aber ſo anzulegen, 
daß ſchlimmſtenfalls ein Rückgriff auf die Weichſel möglich bliebe. 
Die in den fortifikatoriſchen Verhältniſſen begründeten Beſorg⸗ 
niſſe wurden inzwiſchen auch weſentlich dadurch vermindert, daß 
die königliche Militärverwaltung jenes Grundwaſſer auch ihrer⸗ 
ſeits für die Verſorgung der innerſtädtiſchen Militärgebäude ver⸗ 
wenden wollte, bezw. erkennen ließ, daß lie ihre Caſernen, Laza⸗ 
rethe u. ſ. w. an eine ſtädtiſche Waſſerleitung von Fort IIIa 
her anſchließen würde. Es erſchien daher unbedenklich, wenig⸗ 
ſtens bedingungsweiſe zu dem Rehberg'ſchen Project zurückzu⸗ 
kehren. 

a Bevor indeſſen der Aufſtellung eines Projects weiter näher 
getreten wurde, beſchloß man, über die Stellung der königlichen 
Staatsregierung und über diejenige der Militärbehörden zur Sache 
ſich Gewißheit zu verſchaffen. 

Die Correſpondenz mit der königlichen Commandantur er⸗ 
gab, daß dieſe bereit war, das bei Fort IIIa und Fort III ab: 
fließende Waſſer für die Waſſerleitung zur Verfügung zu ſtellen, 
auch einen geräumigen Platz innerhalb des Stadtwalles — am 
Leibitſcher Thore — zur Errichtung des Hebewerkes unter billi⸗ 
gen Bedingungen herzugeben, ferner die Legung der Röhren, 
Klärbaſſins u. ſ. w. auf fiskaliſchem Lande zu geſtatten und die 
Reinhaltung des Forte Waſſers zu gewährleiſten, wenn ihr dafür 
das für ihre Zwecke erforderliche Waſſer — unter natürlichem 
Druck unentgeltlich, unter Druck dagegen gegen den billigſten 
Satz der Taxe — in einem beſtimmten Quantum zur Verfügung 
geſtellt würde. Es ſollte danach das Hebewerk mit Waſſerthurm 
innerhalb des Leibitſcher Thores aufgeſtellt, das Waſſer von den 
Forts dorthin mit natürlichem Fall geleitet, und eine Einrichtung 
dahin getroffen werden, daß das Hebewerk nöthigenfalls auch 
ausgeſchaltet und das Waſſer direct in das Stadtrohr⸗Netz, — 
unter natürlichen Druck — geführt werden könnte. Dies würde 
für die Alıftadt immerhin no eine Druckhöhe von ca. 12 Metern 
ergeben. Das Tiefreſervoir am Leibitſcher Thore, — etwa im 

ſtungs⸗Glacis eingebeiter, ſollte ſo liegen, daß ihm das 


Filter, mit natürlichem Fall zuſtrömen könnte. 


— 


| 
A. 6. Mielke & Sohn. 


I Bolten Ther 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Ztg. 


BAHN, 


geräucherten Schinken, 


ſowie Wurſt jeder Art 


in bekannter beſter Qualität billigſt. 


Eduard Guiring 


Bromberger Vorſt. 2. Linie, 


Warren g. P. Saifigegafir.175, ſd 0. S:tuezko, Bäckerſtr. 254 


Gegen die Verlegung des Hebewerks und des Waſſerthurms 
in die Innerſtadt ſprechen jedoch weſentliche Gründe. 

Da das Waſſer bei Fort (II und IIla um 10 — 12 Mete 
höher abſtrömt, als der höchſte Punkt der Altſtadt liegt, jo er⸗ 
ſcheint es verſchwenderiſch, dieſen nutzbaren Höhenunterſchied 
durch natürliches Abſtrömenlaſſen des Waſſers zur Stadt ver⸗ 
loren zu geben. Die Verlegung des Hebewerks nach Weißhof 
zur Ausnutzung jenes Höhenunterſchiedes würde die Betriebskoſten 
außerordentlich verbilligen. 

(Dritter Artikel folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche ß Schlußeburſe. 
Berlin, den 23. März. 


Tendenz der Fondsbörſe len. 23, J. J 2 


Nüſſſſche Banknoten p. Cassa 241,05 | 241,25 
Wechſel aut Warſchau kurz . 240,65 | 240,75 
Deutibe Rerchsguletbe 3½ pros. 99,10 99,20 
Polniiche Pfandbriefe 5 proc. 74,70 74,70 
Polniſche Ligurdationspfandbriefe 72,50 72,69 
MWeripreußtiche Prandbriere 3½¼ proc 96,80 96,90 
Disconto Commandit Antbeile 2 210,50 ı 210,40 
| Oeſterreichiſche Banknoten ee 176,75 | 176,50 
Weizen: März . 213.— | 211,— 
Mai-⸗Juni : 211,25 | 269,56 
loco in New-Pork. 116,75 116. — 
Roggen: loeo BEL 173, - 188,— 
April-Mai 132,25 | 181,70 
Mai⸗Jun: 180,.— 179,25 
Juni⸗Juli 178.26 | 177,25 
Rüböl: März 61,70 61,40 
Mai-Juni . 63,70 | 63,30 
Spiritus: oer loco 5 . g i — | 70,90 
70er loc 8 g . 2 ; 51,30 51,20 
70er April: Diar 51,80 51.— 
70er Juni-Julr -» 5 3 n 51,10 
Reicbsbank-Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinsktuß 3½ reſp 4 Cpt 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 20. März 1891. | 
1 Bi ber 
Weizen ⸗ Fabrikate 4 % Ar. 
RR . | ı8 | 40 18 20 
es 705 \ . m 1 
Kaiſerauszugmebl. 18 | 80 18 | 60 
Mebt 000 3 1 80 17 60 
do. 00 weiß Baud. | 15 | — 14 | 80 
Mehl 00 gelb Band.. | 14 | 60 14 | 40 
FEE 1080 
Futtermebkl. 4580 560 
Kleie 0 5 | 20 
= 
Roggen: Fabrikate: = 13 80 
Mehl 0 PR ee une 13 80 7 2 
do 914. 134 — 8 + 40 
Reh Bas N AR ee 
Donn! ir en I 11 | 0 
Gemengt Mellké Ju 408 80 
Schrot „„ 9180 E 5 20 
Nee Re 5 20 8 
5 2 
Gerſten Fabrikate: © 
Graupe Nr. 174 — A aa 
do PS, 15 50 || || 15 | 50 
do. 0 5 14 | 50 14 | 50 
do. 2 4 13 50 13 | 50 
do 3 5 134 — 131 — 
do. 0 „ 12 | 50 12 | 50 
do. grobe R 11 | 50 14 50 
Grütze Nr. I 13 | 59 13 | 50 
do ER RN 12 | 50 12 | 50 
do. S 121 — 1214 — 
Dchmehlll u» 10 | 60 10 | 60 
Futterme)h +.» | 40 5 40 
Buchweizengrütze 1 161 — 164 — 
do: II 15 | 60 15 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 cenie ru 
Weizen⸗ und Roggen-Fabritaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. GerſtenGraupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. f . 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder france 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

RE SIERT 

Die Zierde des Hauptes ist das Haar; sich dieses 
in natürlicher Schönheit und Farbe zu erhalten, sollte keiner 
unterlassen. Wo frühzeitiges Ergrauen eingetreten, lässt 
sich der Natur durch Mittel, die sie uns selbst an die Hand 
giebt, erfolgreich nachhelfen. Als das vorzüglichste Er- 
zeugniss dieser Art können wir die Nuss-Haarfarbe der 
Firma J. F. Schwarzlose Söhne, Kaiserl. Königl. Hof- 
lief., Berlin, Markgrafenstsasse 29, aufs Beste empfeh- 


len. Hier echt zu haben in allen besseren Parfumerie- und 
Droguenhandlungen. 


Bei Influenza Epidemien erweiſen ſich vorzugsweile Fay's 
achte Godener Mineral Paſtillen als ein ausgezeichnetes, n Der 
vorjäbrigen Epidemie trefilib bewährtes Linderungsmittel. Unger 
löſt in beißer Milch wird durch fie die Heftigkeit der catarrbaliſchen 
Affectionen abgeſchwächt, Idie Scheimabſonderung ſabr begünſtiat und 
dem Leidenden dadurch wohlthätigere Erleichterung gewährt als 
es in dieſen Fällen andere Medicamente vermögen, Fay's @sdener 


: . : ind ir Apotbek & 85 Pfy- H 
eichſelwaſſer, von einem künftig etwa bei Fort I anzulezenden atien P§8C3VI d ‚DERDUEN, SSR EEE NS 


Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
u erf Eb. 3 ſelbſt wenn bereits gezapft, heil⸗ 


Bier Br Waſſerſucht 


Lum Osterfoste f wle e alt 


bewährtes Mittel. Näheres gegen 
20Pf.-Marke. Hans Weber in Stettin. 


D Pferdeſtall zu vermiethen 
| Ja:ob Siudowski, 
Culmerſtr. 335. 


| Kirchliche Machrichten. 
| 


empfehle 


— 


Dienſtag, den 24. März 1891. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 


Mellinſtr. 161. 10 Uhr. 


Vorm. Einſegnung der 


Ein Haus knecht kann ſich meiden. Confirmanden der Militär⸗Gemeinde. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


4 Heute verſchied ſanft nach kurzem Leiden unſer innig geliebter Bruder 


Ee ast Kayserling. 
Ritter des eiſernen Kreuzes, im 44. Lebensjahre. 
Thorn, den 21. März 1891. 


verdaulich, für Blutarme; mit 
der Reconvalescenz; mit Kalk, 
. Et mit ü 
Die Hinterbliebenen. R 
Die Beerdigung findet Dienflag, den 24. März Nahmitta-s 3 Uhr 2 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes ſtalt. 


N eee 


4 Doſen 25 Pf. Allenthalben in 
Aham machung. 


Die von der Königlichen Regierung U 


Sonntag Nachmittag 5 Uhr;! 


eberthrau, Erſatz gewöhnlichen Thraus; mit Pepſin, reizlos ver⸗ 4. 
* dauungfördernd; von den Herren Aerzten viel fach verordnete Mittel. 88 


iebe’s Malz -Extract-Bon bons, 
die weit verbreiteten ſoliden Huſtenvonbons; gelbe Packete 40, 20, 6 


— | 14 Medaillen und Diplome: 1 


g ä 3 1 tr a ot 
Apothek iebee’s echtes Malzex 5 t, 

eg en 4 reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht 

Chinin, kräftigend im Alter und in 


für ſkrofulbſe ſchwächliche Kinder; 


den Spothehen. Man verlange W 


ausdrücklich „Liebe's“, die echten von J Paul Liebe in Dresden. 45 


855 7 0 . 


TS 


8 entſchlief nach kurzem Leiden unſer # 
innigſtgeliebter 


IAI 


im Alter von 3 Jahren, was 8 
wir hiermit tiefbetrübt Freunden 
und Bekannten anzeigen. 5 
N 7 8 a 
E. W nsch hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
und Frau. lichen Kenntniß gebracht wird, daß reichenden Angebote am 4. April cr. 
Die Beerdigung findet Mittwoch & 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 


feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ Dr 
| 
für das Elatsjahr 1891/92 wird in 


n n 


—— ana ntnnn ANA anne . 


Bekanntmachung. Kataſter⸗Amte anzubringen find, die 


Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 


Der an der Grabenſtraße gegenüber dadurch nicht aufgehalten werden darf Bezei 
e 5 „ f E ezeichnung 8 
den Gaſometern belegene ehemalige vielmehr vorbehaltlich der Erſtattungſ der Yan ſt re cke. ald N 1 Boh Bffaſſer Rund Ar. Er 18 
Feſtungsthurm ſoll abgebrochen werden. etwaiger Ueb ; 3 b r Dlafer| nen J Maler 
8 i 1 Ah ger Ueberzahlung in den geſetz— hm. | Ebm. lauſend tantend]| Cöm | Eh St K 
175 Vietungstermin wird dieſerhalb lichen Fälligkeitsterminen erfolgen muß. FF 
Thorn, den 21. März 1891. | | 
Donnerſtag, d. 26. d. Mis.! Der Magi A | 9: 
re 12 Uhr Adalg. Son Rufſiſche Grenze b. Schulit 35000 3500| 8 200 | — — 12300] 500 
im Stadtbauamt anberaumt Die Ge- Rigl. Mnafum. N r 5 1485 N 
a find bis 75 in 5 Zur 1 neuer Schüler bin ich] Schulitz bis Bienkowo 20050 4500 5 145 100 | 400 1100 200 
mſchlage mit Aufſchrift einzureichen, Nrei 7 r 
Freitag, den 3. und Bieukowko bis Sartowitz 16000 — 


auch können die Bedingungen eben⸗ 


daſelbſt eingeſehen werden. | Sonnabend, den 4. April, 
Thorn, den 22. März 1891. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Der Magiſtrat. in meinem Amtszimmer bereit. 


Vorzulegen iſt der Tauf- reſp. Ge⸗ 


 Bekannimadhung. burtsſchein, der Impfſchein und das 


Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten 


In unſerer Verwaltung Toll vom Anſtalt — 
1. April d. J. ab ein zweiter Calkulator | 
angejtellt werden. De. Hoyduck, 

Das Gehalt beträgt 2100 Dit und! Dale 


fieigt in vier vierjährigen Perioden Gegen den Korbmachergeſellen Fer- . » . 
um je 150 Mk. auf 2700 Mark. Der | dinand (Carl Friedrich) Schwarz, Doliva N Kaminski 
Coltulator wird Mitglied unſerer Be. geboren 16. Dezember 1861 zu Thorn, Breitestrasse 4) 
amten⸗, Wiliwen. und Waiſenkaſſe, Reſerviſt, iſt durch Beſchluß des Stönig- ? 
welche weſentlich daſſelbe gewährt, wie | lien Amtsgerichts Mewe vom 19. März \ 
die ſtaatliche Kaſſe und für welche zur | 1891 wegen am 8. März 1891 unweit Mlerrengardereben 
Zeit Beiträge von den Beamten nicht Viewe begangener Nothzucht Haftbefehl empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 


erhoben werden. mer Ich erſuche um Ablieferung heilen ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
Militäranwattern wird bei der Pen⸗ ins nächſte Gerichtsgefängniß und Nach. ling und Sommer. 

ſiontrung die Militärdienſtzeit zur Hälfte richt zu den Akten III. J. 183,90. 

angerechnet. Schwarz iſt mittelgroß, hat dunkel- 


Bewerber, welche ſich in längerer blondes Haar und Schnurrbart, braune 
Thätigkeit als ſelbſiſtändige Calkula toren Augen, gebogene Naſe, trägt dunkles 
bei Gemeinde- oder anderen Verwol- | Jaquett und Hoſe, helgrünen Filzbut. — 
tungsbehörden bewährt haben, wollen raudenz, den 21. März 1891. 


Gutsverkauf. 


＋ 0 
rgebung von Strombau- Matei 
der Zeit vom 24. März cr. bis ein⸗ Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel- 
ſchließlich den 6. April er. in unſerer ſtrom⸗Regulirungsbauten in dem Waſſerbaubezirk Culm ſoll im Wege der Sub- 
Steuer⸗Receptur zur Einſicht der ſmiſſion unter den für die Ausführungen der Staatsbehörden zur Zeit gültigen 
Steuerpflichtigen offen liegen, was Bedingungen vergeben werden und jteht Termin zur Entgegennahme und Er- 
öffnung der verſchloſſenen und mit der Auffchrift Strombaumaterialien einzu⸗ 


Tud- und Maaßgeſchäft für elegante 


Vormittags 11 Uhr im Lokal des Hrn 


— —— — — nannnscs 
Faſchinen | Pfähte. Steine | Draht. 


7 120200 | 200 | 3000| 560 


Culm, den 20. März 1891. 


Der Waſſerbauinſpektor: Löwe. 


8 — 


Carl Mallon-Tiorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäft 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebenst an. 


eee 

Alle Sorten weiße, hell chocoladen⸗ 
farbige und bunte Kachelöfen 
mit neueſten Verzierungen, Mittelſimſe 
und Einfaſſungen empfiehlt billigſt 


ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Der Erſte Staatsanwalt. Die im Kreiſe Lobau, Negierungs- L. Mütter, Ofennied. Neuſt. Mtl. 140, 


Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen — Nr — bezirk Marienwerder, gelegenen Güter 
Lebenslaufs bei uns bis zum 14 April Bekanntmachung. Mroczuo und Kullig find mit In⸗ 


er. einreichen. Donnerſtag, d. 2. April cr. ventar und Vorräthen zuſammen oder 


Entschieden 


Nicht erprobte Calkulaturbeamte ha- Vormittags 11 Uhr einzeln fofort preiswerth zu verkaufen. hat das Reichsgericht, daß die Bethei⸗ 
ben keine Ausſicht auf Berückſichtigung. ſollen im Fortifications⸗Bureau — Das Gut Mroezuo liegt 21 KIm. ligung bei der 1. Stuttgarter Serien- 
Thorn, den 20. März 1891. Zimmer 10 — 161 Stück hölzerne von Weißenburg, Station der Marien loosgeſellſchaft ie ganzen deutſchen 


5 Der Wagiſtrat. Karren in öffentlicher Submiſſion auf burg⸗Mlawkaer. 30 klm. von Bi⸗ 
a = Grund der im genannten Lokel aus- ſchofswerder, Station an der Thorn⸗ 
Bekanntmachung. gelegten Bedingungen verdungen werden, Inſterburger⸗Eiſenbahn, mit beiden 
Die Stadtgemeinde Thorn beabsichtigt und werden Reflektanten zur Bethei⸗ genannten Stationen über Neumark 
die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs⸗ ligung an dieſer Verdingung hiermit j(Rreis- und Marktſt dt 12 klm.) durch 
Hoſpitale gehörigen Grundſtücke Neu- aufgefordert. 


Reiche geſtattet ſei, weshalb zur 


weiteren Betheiligung eingeladen wird. 
Jeden Monat eine Ziehung Jedes 
„Loos gewinnt. Haupttreffer 165 000, 
150 000, 120 000 Mek. Jahresbeitrag 
Chauſſeen verbunden, zu demſelben 42 Mk, —, monatl. 3,50 Mk. Statuten 


in vergeben werden. Die 
ierungsbaumeiſter May in 
an gerechnet, beim hieſigen Königlichen Thorn und Waſſerbauiuſpektor Bergmann in Fordon zur Einſicht aus. 


Agenten, Heilende 


und Platzvertreter für neuartige Holz⸗ 
Rouleaux und Jalouſien bei hoher 
Proviſion gejucht von Klemt & Hanke. 
Göhlenau, Poſt Friedland, Bezirk 
Breslau. Nachweislich größte und lei⸗ 
I tungsjähigite Fabrik dieſer Branche 
Deutichlands. Fünf Mal prämiirt mit 
goldenen und ſilbernen Medaille, ſowie 


1889 Weltausſtellung Melbdurne (Au⸗ 


Einwendungen gegen die in die Rolle Bähr, Graudenzerſtr. an. Gleichzeitig wird bemerit, daß Lieferungen nur für 
aufgenommenen Steuerbeträge binnen die betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte Stellen 
3 Monaten vom Tage der Auslegung Bedingungen liegen hier ſowie bei den Herren Reg 


ſtralien.) \ 


— — 


- 5 7 er Da III e 1 
inlien. 


9 ten, finden Rath 


und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i./ Pr. 
Oberhaberberg 26. 


Suche für mein Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 


Geſchäft einen 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 


. Duszynski. 


Lehrlinge, 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 


können eintreten (Koſtgeld wird ent— 


ſchadigt) bei 


A. Burczykowski, 
Malermeiſter. 

Ein ordentliches 
Aufwartemädchen 


—— — 


wird v. ſof geſucht. Nah in d Exp. d. Ztg. 


reundl möbl. Zimmer zu vermietthen. 
Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 
eee 


Zimmer und Küche vom 1. April 
zu vermiethen. 


W. Pastor. 


Möbl. Zimmer 


vom 1. April zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 310. 2 Trp. 


2 herrſch. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 114 zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 

M. Zim. billig z. ver. Schuhmacherſtr. 419. 


Fiuen größeren Poſten verſchſedenes 
Sommerſtroh verkauft 
Block, Schönwalde. 


Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 


1. April zu haben. 


Brückesstr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 


Vom 1. April cr. m. Woh. Bache 49. 
F möbl. Zimmer zu vermiethen, 


1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 


weiſt nach die Expedition d. Ztg. 


Gesucht 


ein Zimmer und Küche. Off. in der 
Exped. d. Zig erbeten unter 8 M. 


— 


M Öblirtes Zimmer zu permielhen 


%. Sztuczko, Bäckerſtr. 254. 


Schöner Pferdeſtall; v. S. Krüger. 


dt Nr. 324, — 4450) Meter groß — | Die Bedingungen können während gehören 554,33 ba Land, darunter c. verſendet 9975 3 
ion Neuftadt Nr. Po 376.) Meter der Dienſtſtunden in obigen Zimmer 855 1 gi nom Ade E. . Sue. Stuttgart. 
ß, — einze ; ſeingeſehen, auch gegen Erſtattung der Sand: bis zum ſchweren Lehmboden. f } 
ee ee a N Copialien bezogen werden. Gerichtlich geſchätz im Jahre 1881 auf 5 Schnelldampfer 
Die Grundſtüce liegen an der Ecke Königliche Fortification. 330 600 a n 0 0 Bremen Ber Tewyork. 
der Hoſpital⸗Straße und der Friedrich- 5 u . Anz 9 . 


Straße am belebteſten Eingange der Bekanntmachung. 5 Des Gut 6 71 0. 2 W Ne 
Stadt von den Bahnhöfen und vom] Bei dem unterzeichneten Artillerie-] der rag e Eise t 1 5 
Leibitſcher Thor her, umfaſſen den Depot iſt auf dem Wege der öffentlichen] rien dieser S 155 = an 
jetzt vermietheten Eckplatz nebſt einem | Submiſſion die Lieferung von 6 Schutz⸗[ mit dieſer Station und der Ste 


9 . 72 2 2 1 PR £ N * 5 5 v1 ” 
e Re nn ehem ap 
und eigenen ſich, vorzüglich zur der Sonnabend, den 28. d. M. Land, davon c. 290 ha Acker, größten⸗ 
Geschehen 901 BE exe Vormittags 11 Uhr theils Lehm- und ſandiger Lehmboden 

N 9 w. ). . Termin im Geſchäftszimmer des Artil⸗ 2 ieſ i 5 
Die Tope der Grunbirüde beträgt chaftsz und c. 100 ha Flußwieſen und Hütung 


ine 8 | 9° lerie-Depots (Nr. 5) anberaumt iſt Gerichtlich geſchätzt im Jahre 1881 auf 
Angebote auf eine der a Preis) Die Ledingungen find im Zimmer 383 600 Mark. Kaufpreis zur Zeit 
Angebote auf eins oder auf deide Nr. 6 einzuſehen, bezw. gegen Er⸗ 260 000 M., Anzahlung 90000 Mk. 
n ſtattung von 1 Mark daſelbſt zu haben.] Der Neſt der Kaufpreiſe kann und 


30. April d. Is. Tyorn, den 2°. März 1891. zwar die erſte Hälfte zu 4%, di 
Mittags 12 Uhr { Yrtillerie- vepe". zweite Hälfte zu 4½% ſtehen bleiben. 
bei uns im Bureau I einzureichen und Nr! 


Bei höherer Anzahlung entſprechender 


werden zur genannten Stunde in Anz 1 iſche Nachlaß am Kaufpreiſe. 
weſenheit der Bieter geöffnet werden. \[ It Auch auf eine Verpachtung der 
Die von den Bietern zu unterſchrei⸗ N [Guter kann unter Umſtänden einge⸗ 


benden Bedingungen und eine Ueber gangen werden. 
ſichtskurte liegen in unſerm Bureau 15 Nachlaßſache. Reflektanten wollen ſich an das Di⸗ 


zur Einſicht aus. | R 3 ; reltorium des Potsdamſchen großen 
Thorn, den 6. März 1591. m zu ener nn? |Militär-Waifenhaufes zu Berlin 
Der Wagiſtrat. Mittwoch. d. 25. März, Alittags 12 Ahr ie Glide Vene 
I Eu Te a een in das 8 hützen! aus ein. eppellohlige Herrengamaſchen a 6, 
Schloſſer, Schmiede Bcrichlerſtattung über das Nejultat Doppelſohlige Knabengamaſchen à 4,00 
und fleißige Arbeiter finden ſofort des Gläubigerbeſchluſſes vom 10 d. Mts., pro Paar verkauft askanass, 
bei gutem Lohn dauernd Be⸗ eventl. Beihluß über Antrag auf Kon⸗ * — Araberſtraße 120. 
schäftigung. ' urseröffnung. ſtfl 3 
Sodafabrik Montwy Der Gläubiger⸗Ausſchuß: We 5 Schinken 


Kreis Inowrazlaw. M. Schirmer. empfiehlt A. Kirmes. 


r M ⁰˙ UT e 
Druck und Berlag der Nachs buchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


8 haben die rühmlichſt bekannten Brom- 


F. Mattfeldt, 


, Berlin, Invalidenſtraße 93. 
Weiße 


Kachelofen 


& 60 Mark empfehlen 


Fieliiz & Meckel 


in Bromberg - 
Nach Thorn e. 


berger⸗Dampf⸗Schmalz Siederei⸗ Fa⸗ 
brifate von A. Christen, Bromber 
2mal wöchentl. Waſſergel. v Dampfboot. 


Goldenes Armband 
verloren gegangen. Abzug. in d. Exped. 

Wegen Erbtheilung iſt das Grund. 
ſtück Glinke Nr. 1 (früher Ziegelei) 
ſofort billig zu verkaufen 

Näheres bei Gebrüder Lipmann. 
Thorn Seglerſtraße 137. 


— —— 


Kleiner eiſerner Geldſchrank, zum 


Einen Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht 5 
H. Stein, Heiligegeiltr. - 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendendweißes Ausſehen 
vou unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 


„Puftendörfer sche“ 


Schwefelſeife, a Bad Do Pf. 
Nux diee iſt vom Dootor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen 2% empfohlen. 
Man' bite ſich vor Fälchungen 
und verlange in allen Diva. 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer’icher Seife p 
F. W Puttendörfer 
Hoflieferant, Berlin. 


Ju Thorn echt bei Hugo (laass, 
Droguenhandlung. 


eee eee eee 
eee eee 


Ein wahrer Schatz 
ür die unglücklichen Opfer der 
seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrun 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jahrlich Tauſende vom 
ſicern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


RN eee 


— — — — 


